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Karlsruher Tagblatt .

N?. 347 . Erstes Blatt. Mittwoch dm 15. Dezember (Folgt e!n Weites Klatt.) 1887.

Amtliche Bekanntmachung.
Nr . 101718 . H- Die Erlassung einer Feldpolizei-Ordnung für den Amtsbezirk Karlsruhe betreffend .

II. vorn Strafverfahren.
8 . 7.

Unter Aufhebung der Fcldpolizei -Ordnung vom 1 . Oktober 1882
wird für den Amtsbezirk Karlsruhe mit Zustimmung des Bezirksrates
die folgende , vom Großh. Herrn Landeskommissär dahier für vollziehbar
erklärte

Aeldpolizei - Ordnung
erlassen.

I. Allgerneine Bestimmungen .
8 . 1 .

Handhabung der Feldpolizei .
Die Handhabung der Feldpolizei im Umfang der Gemarkung steht

gemäß 88- 62, 58, 59 und 61 der Gemeindeordnung und 88 - 13V—135
des badischen Einführungsgesetzes vom 3 . März 1879 dem Bürger¬
meister zu.

Hinsichtlich der abgesonderten Gemarkungen steht solche demjenigen
Bürgermeister zu, welchem die polizeiliche Aufsicht übertragen ist.

8 - 2.
Feldhüter.

In jeder Gemeinde ist eine dem Bedürfnis entsprechende Anzahl
besoldeter Feldhüter aufzustellen. Ausnahmsweise können außer den
mit Gehalt angestellten Feldhütern noch einzelne achtbare Bürger, welche
sich der unentgeltlichen Mitbesorgung und Ueberwachung der Feldhut
unterziehen̂ vollen, hiezu aufgestellt und verpflichtet werden.

ikech dieQrtspali-ndieuer , Waldhüter, Nachtwächter und Genuine»
stoaßenwarte sind verpflichtet, die von ihnen wahrgenommenen Feldfrevel
dem Bürgermeister zur Anzeige zu bringen.

8- 3.
Deren Ernennung und Entlassung.

Die Ernennung und Entlassung der Feldhüter beschließt der
Gemeinderat.

Nur körperlich rüstige und gut beleumundete Männer sind anzu-
steflen Und dabei in erster Reihe Bewerber, die den Civilversorgungs -
oder den Civilanstellungsschein besitzen, sodann solche, welche als Sol¬
daten gut gedient haben, zu berücksichtigen.

Die Anstellung geschieht auf unbestimmte Zeit mit Festsetzung einer
angemessenen Kündigungsfrist .

Die Entlassung des Feldhüters vom Dienste ist auszusprechen,
wenn er fich nachlässig, unfähig oder unwürdig gezeigt hat ; gegen die¬
selbe steht ihm das Recht der Beschwerdeführung an das Bezirksamt zu .

8- 4.
Gehalt .

Die Vergütung der Feldhüter ist in einer dem Umfange des Dienstes
entsprechenden Höhe zu bemessen und durch die Gemeinde zu entrichten.

8 . 5.
Verpflichtung.

Die Feldhüter werden vom Bezirksamte auf ihre Dienstweisung
handgelübdlich verpflichtet. Dabei ist denselben ein Abdruck der Feld-
Polizeiordnung und der Dienstweisung zu behändigen.

8. 6.
Dienstthätigkeit.

Jeder Feldhüter hat ein Dienstabzeichen zu tragen.
Als solches dient eine Dienstmütze von grauem Tuch mit dunkel¬

grünem Kopfbaud Md der badischen Kokarde oder ein mit dem badischen
Wappen und der Bezeichnung »Feldhüter« versehener Messingschild .

Der Feldhüter hat ein Tagebuch zu führen, in welches alle von
ihm gemachten Wahrnehmungen und gesammeltenNachrichtenüber Frevel
sofort einzutragen find. Dasselbe ist nach anliegendem Formular I. ein-
zurichten , jede Woche abzuschließen und dem Bürgermeister vorzulegen.
Die sonst mit der Fcldhut Beauftragten führen kein Tagebuch, sondern
-eigen die wahrgenommenen Frevel dem Bürgermeister sofort an.

Zuständigkeit des Bürgermeisters.
Der Bürgermeister kann wegen folgender Uebertretungen feldpolizei¬

licher Vorschriften : 88 - 361 ", 368 ", " Reichsstrafgesetzbuch , 88 - 143,
144, 145 Poltzeistrafgesetzbuch, Artikel 51 des Wassergesetzes vom
25. August 1876, wenn sie innerhalb der Gemarkung verübt find, die
gesetzlich angedrohten Strafen , jedoch nicht in höherem Betrage als bis
zu 2 Tagen Hast oder bis zu 10 Mark, in der Stadt Karlsruhe bis
zu 30 Mark Geldstrafe festsetzen und vollstrecken. (8 . 130 des badischen
Einführungsgesetzes vom 3 . März 1879.)

8- 8.
Dem Bezirksamt vorbehaltene Fälle.

Vorlage an das Bezirksamt hat zu erfolgen, wenn
1 . die angezeigte Uebertretung außerhalb der Gemarkung verübt ist ;
2. der Bürgermeister eine seine Befugnis übersteigende Strafe für

verwirkt erachtet , oder
3. dem Bürgermeister gegen den Angezeigten eine Befugnis zur

Strafverfügung nicht zusteht (88 - 131 , 132 des badischen Ein-
führungsgesehes vom 3. März 1879) ;

4. die Anzeige eine Uebertretung betrifft, zu deren Erledigung nach
der Art der letzteren der Bürgermeister nicht zuständig ist. Dahin
gehören:
a. 8- 21 Feldpolizeiordnung (8. 144 a. Polizeistrafgesetzbuch) ;
b. 8- 24 Absatz 2 Feldpolizeiordnuug (Artikel 8 des Gesetzes

vom 20. April 1854, Regierungsblatt Nr . 21, die Sicherung
der Gemarkungs-, Gewann - und Eigentumsgrenzen betr.) ;

«. 8- 25 Feldpolizeiordnung (8- 370 ^ Reichsstrafgesetzbuch ) ;
ck. 8- 26 Feldpolizeiordnung (8 - 370 " Reichsstrafgesetzbuch ) ;
e. 8 - 29 Absatz 2 Feldpolizeiordnung (8- 120 Polizeistrafgesetz-

buch), sofern Landstraßen in Frage stehen ;
k. das unbefugte Ausnehmen von Eiern und Jungen von jagd¬

barem Federwild (8- 368 " Reichsstrafgesetzbuch ).
Der Vorlage ist ein Auszug aus dem Tagebuch des Feldhüters

oder das über die Anzeige aufgenommene Protokoll anzuschließen. (8 23
der Verordnung vom 11 . September 1879, das Polizeistrafverfahren
bei den Bezirksämtern und Bürgermeisterämtern betr . GesetzblattNr . 41).

8. 9.
Fälle gerichtlicher Erledigung .

Zur gerichtlichen Erledigung eignen sich folgende Fälle :
1 . Entwendungen noch nicht eingebrachter Feld - und Gartenfrüchte

oder anderer Bodenerzeugnisse, wenn der Wert des Entwendeten
5 Mark übersteigt. (Vgl. 88 - 20, 21 F .-P .-O.);

2. Entwendungen von Früchten oder andern Gewächsen , ohne Rück¬
sicht auf deren Wert, aus Gruben und Schobern , wohin sie
nach der Ernte zur Aufbewahrung verbracht worden sind ;

3 . alle Entwendungen von anderen beweglichen Sachen auf dem
Felde oder sonst im Freien , ohne Rücksicht auf deren Wert, wie
insbesondere von Ackergerätschaften , Baumpfählen , Bohnenstangen,
Rebpfählen und derglächeu ;

4. alle vorsätzlichen Sachbeschädigungen, soweit sie nicht nach
88 - 22—31 als Feldfrevel zu behandeln sind ;

5 . wenn jemand einen Grenzstein oder ein anderes zur Bezeichnung
einer Grenze oder eines Wasserstandes bestimmtes Merkmal in
der Absicht, einem Andern einen Nachteil zuzufügen, wegnimmt,
vernichtet, unkenntlich macht, verrückt oder fälschlich setzt . (§ 274 "
Reichsstrafgesetzbuch .)

Die Vorlage der Anzeige und der weiteren Erhebungen ist an die
Amtsanwaltschast , das Amtsgericht oder an die Gendarmerie zu machen.

8- 10.
Verfahren vor dem Bürgermeister.

Die Erledigung der Anzeigen von Feldfreveln erfolgt, wie die von
andern Polizeiübertretungen , durch Strafverfügung. Die Strafverfüg-



vngen find , soweit fie nicht nach Einvernahme des Angezeigten mündlich
eröffnet werden, schrifüich . auf dem vorgrschriebenen Impressen auszu¬
fertigen und gegen Bescheinigung des Ortsdieuers zuzustellen. (§ . 24
der Verordnung vom 11 . September 1879 und Formular IV). Die
Anzeige wird in die (Feld -) Polizeistraftabelle eingetragen. (§ . 28 der
Verordnung vom 11 . September 1879 und Formular V.)

8- 11.
Strafen.

Mit Ausnahme der Fälle des H. 20 find die Geldstrafen nicht
unter 1 Mark, die Haftstrafen nicht unter 1 Tag anzusetzen . Wird eine
Geldstrafe festgesetzt, so ist zugleich die Dauer der für den Fall der Un-
beibringlichkeit an ihre Stelle tretenden Hast beizusetzen, sofern die Bei¬
treibung der Geldstrafe nicht zweifellos sicher ist . Die stellvertretende
Haftstrafe beträgt mindestens 1 Tag und ist eine Geldstrafe von 1 Mark
einer Haftstrafe von 1 Tag, eine Geldstrafe von mehr als 1 Mark bis
15 Mark einer Haftstrafe von 1—15 Tagen gleichzuachten .

Wenn ausnahmsweise (Z . 20) die Geldstrafe unter 1 Mark beträgt ,
so kann dieselbe in eine Haftstrafe von weniger als 24 Stunden um¬
gewandelt werden.

8 - 12.
Strafvollzug.

1 . Wird binnen einer Woche gegen die Strafverfügung des Bürger¬
meisters Beschwerde an die höhere Polizeibehörde (Bezirksamt)
ergriffen oder Antrag auf gerichtliche Entscheidung gestellt , so ist
dem Bezirksamte Vorlage zu machen .

2 . Wird rechtzeitig ein Rechtsmittel gegen die Strafverfügung nicht
ergriffen oder der gestellte Antrag auf gerichtliche Entscheidung
zurückgenommen oder im Falle der Einlegung der Beschwerde
diese zurückgenommen oder verworfen, oder erklärt der Beschuldigte
nach mündlicher Eröffnung der Strafverfügung seine Unterwerfung
unter dieselbe, so ist die festgesetzte Strafe durch das Bürger¬
meisteramt alsbald zu vollstrecken .

3 . Haststrafen werden im örtlichen Haftlokal , Geldstrafen durch
Ueberweisung derselben an den Gemeinderechner zum sofortigen
Einzug vollzogen. (§ . 2 der Verordnung vom 3 . November
1884. Gesetzes- und Verordnungsblatt Seite 455). Ist die
letztere unbeibringlich, so ist ohne weiter« die stellvertretende
Haftstrafe zu vollziehen.

Die Nachweisung über den Vollzug der erkannten Strafen ist in
die Polizeistraftabelle einzutragen.

8- 13-
Anzeigegebühreu.

Feldhüter , Polizeidiener und die verpflichteten Hilfshüter erhalten
von den durch den Bürgermeister verfügten und zur Gemeiudekafse
erhobenen Strafgeldern folgende Anzeigegebühr aus der Gemeindekasse :

bei Strafen bis zu 1 Mark 50 Pfennig den ganzen Strafbetrag ;
bei Strafen über 1 Mark 50 Pfennig bis 5 Mark: 1 Mark

50 Pfennig .
bei allen höheren Strafen 3 Zehntteile derselben.

Diese Gebühren sind erst nach geschehenem Einzug der Geldstrafen
anzuweisen und auszuzahlen . Erweist sich die Geldstrafe als unbeibringlich
so erhält der Anzeiger 50 Pfennig aus der Gemeindekasse .

Den Feldhütern und Ortsdienern kann anstatt dieser Anzeigegebühren
ein jährliches Aversum ausgeworfen werden.

8- 14 .
Schadenersatz .

Verlangt der durch den Frevel Beschädigte Schadenersatz, so hat
der Bürgermeister innerhalb der Grenzen seiner Zuständigkeit hierüber
in besonderem Verfahren Verfügung zu treffen. (§. 115 des Gesetzes
vom 3 . März 1879 in der Fassung des Gesetzes vom 16 . April 1886).

III Vsn den polizeilich strafbaren
Feldfreveln .

(Uebertretung feldpolizeilicher Vorschriften.)
I . Allgemeine Bestimmungen .

8- is .
Kinder und Personen jugendlichen Alters.

Kinder, welche bei Begehung des Frevels das zwölfte Lebensjahr
nicht vollendet hatten, sind strafrechtlich nicht zu verfolgen.

Dasselbe gilt von solchen jugendlichen Personen , welche zur Zeit
der Begehung der Thal das zwölfte, aber nicht das achtzehnte Lebens¬
jahr vollendet hatten, wenn sie die zur Erkenntnis ihrer Strafbarkeit
erforderliche Einsicht nicht besaßen. (8- 55 —57 Reichsstrafgesetzbuch ).

8. 16 .
Verantwortlichkeit der Eltern , Vormünder, Pfleger,

Dienstherrschaften u. s. w.
1 . Eltern, Vormünder , Pfleger , Dienstherrschaften u . s. w . sind ver¬

pflichtet , ihre Kinder und die andern unter ihrer Gewalt stehenden
Personen, welche ihrer Aufsicht untergeben sind und zu ihrer
Hausgenossenschaft gehören, von der Begehung von Feldfreveln
abzuhalten .

2. Ellern, Vormünder , Pfleger , Dienstherrschaften u. s. w., welche
ihre Kinder, Pflegbefohlenen, Dienstboten u. s. w . zur Begehung
von Feldfreveln anh alten , werden gleich Thätem bestraft.

Diese Bestrafung tritt auch dann ein, wenn die Thäter selbst aus
einem der in 8- 15 genannten Gründe straffrei ausgehen .

8- 17 .
Teilnehmer .

Wenn mehrere einen Feldfrevel gemeinschaftlich begehen , so wird
jeder als Thäter besttast. (Z . 47 Reichsstrafgesetzbuch .)

Haben zu dem Feldfrevel mehrere mitgewirkt, welche sich zur fort¬
gesetzten Begehung von Feldfreveln oder Diebstählen verbunden haben,
so ist die strengere Bestimmung des § . 21 ° und Absatz 2 Keldpolizei-
ordnung (Z. 144 a Polizeistrafgesetzbuch) in Anwendung zu bringen.
(Abgabe der Anzeige an das Bezirksamt .)

8- 18 .
Ausmessung der Strafe.

Bei Ausmessung der Strafe ist, soweit nicht außerdem die Be¬
stimmungen des Z. 21 in Anwendung zn kommen haben, auf den Wert
des Entwendeten, auf die Größe des verursachten Schadens und auf
die Willensrichtung des Frevlers Rücksicht zu nehmen.

Straferhöhung hat namentlich einzutteten :
1 . wenn der Frevel vor Sonnenaufgang oder nach Sonnenunter¬

gang, oder an Sonn- und Festtagen, oder
2 . wenn der Frevel zu dem Zweck verübt wurde, den gefrevellen

Gegenstand zu veräußern ;
3 . wenn der Frevler bereits einmal wegen Entwendungsfrevels

besttast worden ist, oder wenn mehrere in kurzen Zwischenräumen
von nicht über 4 Wochen verübte Feldfrevel , deren Wert aber
im Ganzen den Bettag von 2 Mark nicht übersteigt (Z. 20),
als Gegenstand der nämlichen Strafverfügung Zusammentreffen;

4. wenn der Frevler sich unkenntlich zu machen suchte, seinen Namen
oder Wohnort anzugeben verweigert, oder der gesetzmäßigen Auf¬
forderung, zu dem Bürgermeister zu folgen, nicht Gehorsam leistet.

In den Monaten April bis September gilt als Zeit des Sonnen¬
aufgangs i/z6 Uhr Morgens und als Zeit des Sonnenuntergangs 7 Uhr
Abends, in den Monaten Oktober bis März als Zeit des Sonnenauf¬
gangs 7 Uhr Morgens und als Zeit des Sonnenuntergangs5 Uhr Abends .

8 - 19 .
Verjährung.

Die Strafverfolgung der Feldfrevel verjährt in 3 Monaten vom
Tag der Begehung an gerechnet . (Z . 67 Absatz 3 Reichsstrafgesetzbüch ).

Die Verjährung wird durch die Erlassung einer Strafverfiigung
unterbrochen. (8 - 453 Absatz 4 Sttafprozeßordnung.)
i Die Vollstreckung der wegen Feldfrevels bereits erkannten Strafen
verjährt in 2 Jahren von dem Tage an, an welchem die Strafverfügung
rechtskräftig geworden ist. (§ . 70 ° Reichssttafgesetzbuch .)

II . Einzelne Feldfrevel und Strafbestimmungen ,
s. Frevel durch Entwendung.

8- 20.
Entwenimngsfrevel .

Entwendungen noch nicht eingebrachter Feld- und Gartenfrüchte
oder anderer Bodenerzeugnisse, deren Wert den Bettag von 5 Mark nicht
übersteigt, werdm nicht als Diebstahl , sondern als Feldfrevel bestraft.

Zu diesen Entwendungen gehören alle, welche an den noch in den
Feldern , Wiesen, Weinbergen oder Gärten befindlichen Gewächsen oder
deren Früchten, oder an sonstigen Erzeugnissen deS Bodens verübt werden,
insbesondere die Entwendung von Bäumen und Pflanzungen jeder Art,
an hängendem oder abgefallenem Obst , an Wchrstöcken und Trauben,
an Körnerfrüchten, sie mögen geschnitten sein oder noch auf dem Hab»
stehen , an unter oder über der Erde wachsenden Gemüsen, Schwämmen ,
an Gras oder Heu auf Wiesen oder in Grasgärten, an Futterkräutern, .

Auch wenn die Entwendung zum alsbaldigen Verbrauch verübt
wurde, bedarf es zur Strafverfolgung keines Antrages .

Wer einen Feldfrevel verübt gegen Angehörige , Vormünder oder
Erzieher, oder Personen, zu denen er im Lehrlingsverhältniffe steht, iwer
m deren häuslicher Gemeinschaft er als Gesinde sich befindet ; ist nur auf
Antrag zu verfolgen. Die Zurücknahme des Antrags ist zulässig.

1
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Feldftevel , welche von Verwandten anfsteigender Linie gegen Ver¬
wandte absteigender Linie oder von einem Ehegatten gegen den andern
klangen werden, sind straflos .

Der Feldftevel wird , soweit der Wert des Entwendeten den Betrag
von 2 Mark nicht übersteigt, mit Geld von 50 Pfennig bis 50 Marl !
oder mit Haft bis zu 8 Tagen bestraft. (§ . 144 Polizeistrafgesetzbuch
in der Fassung des Gesetzes vom 8 . Juni 1894 , Gesetzes - und Verord¬
nungsblatt Seite 269 .)

8 > 21 .
Mit Geldstrafen bis zu 150 Mark oder mit Haft wird der Feld¬

ftevel bestraft :
1 . wenn der Wert des Entwendeten den Bettag von 2 Mark über¬

steigt;
2 . wenn die Entwendung von einem ausgestelltenFeldhüter verübt ist ;
3 . wenn der Thäter innerhalb der letzten 12 Monate zweimal wegen

Feldfrevels rechtskräftig besttast worden ist ;
4 . wenn die Entwendung aus einem umschlossenen Raume mittels

Einbruchs oder Einsteigens verübt wurde oder zur Eröffnung
der Zugänge zu demselben falsche Schlüssel oder andere zur
ordnungsmäßigen Eröffnung nicht bestimmte Werkzeuge ange¬
wendet worden sind ;

5 . wenn der Thäter bei Begehen der That Waffen bei sich führte ;
6 . wenn zu dem Feldftevel mehrere Mitwirken , welche sich zur fort¬

gesetzten Begehung von Feldfreveln oder Diebstählen verbunden
haben.

Die Aburteilung in den Fällen des § . 21 Feldpolizeiordnung erfolgt
durch das Bezirksamt . Utbersteigt der Wert des Entwendeten den Bettag
von 5 Mark , so ist die Anzeige an die Amtsanwaltschaft abzugeben.
(§ . 144 a. Polizeisttafgesetzbuch in der Fassung des Gesetzes vom 8 . Juni
1894 , Gesetzes - und Verordnungsblatt Seite 271 .)

h. Frevel durch Beschädigung.
8- 22.

Unbefugtes Betteten fremden Eigentums.
Mit Geldstrafe bis zu 60 Mark oder mit Haft bis zu 14 Tagen

wird bestraft , wer unbefugt über Gärten oder Weinberge , oder vor
, beendeter Ernte über Wiesen oder bestellte Accker oder über solche Aecker,

Wiesen und Weiden oder Schonungen , welche mit einer Einfriedigung
versehen sind , oder deren Betteten durch Warnungszeichen untersagt ist,
oder auf einem durch Warnungszeichen geschlossenen Privatwege geht,
fährt , reitet, oder Vieh treibt . (§ . 368 ^ Reichsstrafgesetzbuch , siehe auch
unten 8- 36 Ziffer 6) .

8 - 23 .
Wegnahme und Beschädigung von Feld- und Gartenfrüchten.

An Geld bis zu 20 Mark wird nach 8 - 145 ^ Polizeisttafgesetzbuch,
bestraft, wer auf fremdem Grundstück Feld - und Gartenftüchte oder
andere Bodenerzeugnisse ohne die Absicht , sie zu entwenden, wegnimmt
oder aus Fahrlässigkeit beschädigt . Beschädigungen aus Mutwillen
werden, wmn der verursachte Schaden 2 Mark nicht übersteigt, mit gleicher
Strafe getroffen; mutwillige Beschädigungen in höherem Bettage ; ebenso
Beschädigungen aus Bosheit , Rachsucht oder Eigennutz — ohne Rücksicht
auf den verursachten Schaden — werden gerichtlich verfolgt.

8 . 24 .
Borschriften zum Schutz der Mark- und Grenzsteine .

Gleiche Strafe trifft denjenigen, der Mark- oder Grenzsteine beim
Pflügen , Eggen oder Fahren verletzt , verrückt oder verdirbt und nicht
binnen 24 Stunden dem Bürgermeister Anzeige hievon macht, oder aber
btt« Pflügen oder Eggen Grenzsteine mit Erde bedeckt und dieselben nicht
alsbald wieder abräumt .

Eigenmächtiges Setzen ober Wiederaufrichten von Grenzsteinen und
vorsätzliche Beschädigung solcher ist btt Strafe von 20 bis 50 Mark
untersagt . (Die Aburteilung in den Fällen dieses Absatzes 2 erfolgt
Lurch das Bezirksamt ; Artikel 8 des Gesetzes vom 20 . April 1854 ,
Regierungsblatt Nr . 21 Seite 199 und oben 8 - 8 Ziffer 4 .)

Heber die absichtliche Vernichtung, Verrückung rc. von Grenzsteinen,
um einem anderen Nachteil zuzufügen, siehe oben 8- 9 Ziffer 5.

8- 25 .
Angriffe auf Nachbargruudstücke.

Mt Geldstrafe bis zu 150 Mark oder mit Hast wird bestraft, wer
unbefugt ein fremdes Grundstück, einen öffentlichen oder Privatweg oder
einen Grenzrain durch Abgraben oder Abpflügen verringert. (8 . 370 *

Rttchssttafgesetzbuch; die Aburteilung erfolgt durch das Bezirksamt , siehe
oben 8- 8 Ziffer 4 .)

8 - 26 .
Anderweitige Zugriffe aus fremde Grundstücke.

Ebenso wird besttast, wer unbefugt von öffentlichen oder Privat¬
wegen Erde , Steine oder Nasen, oder aus Grundstücken, welche einem

anderen gehören (insbesondere auch aus Almend- oder Gemeindegut),
Erde, Lehm, Sand oder Mergel gräbt , Rasen, Steine , Mneralien , zu
deren Gewinnung es einer Verleihung, einer Konzession oder einer Er¬
laubnis der Behörde nicht bedarf, oder ähnliche Gegenstände wegnimmt.
(8- 3702 Rttchssttafgesetzbuch; die Aburteilung erfolgt durch das Be¬
zirksamt, siehe oben 8 - 8 Ziffer 4 .)

8- 27 .
Beschädigung fremden Grundes Md Bodens durch unbefugte

, Handlungen.
An Geld bis zu 20 Mark wird nach 8- 145 ^ Polizeisttafgesetzbuch

besttast, wer durch unbefugtes Ansetzen oder Wenden oder Schleifen mit
dem Pfluge oder der Egge auf dem anstoßenden angesaeten oder be¬
pflanzten Grundstücke, durch Ausschütten oder Ausweisen von Steinen
oder Unkraut, durch Anlegung von Wasserfurchen erst beim Sichtbarwerden
der Saat und in nicht entsprechender Richtung, durch unbefugte Ableitung
des Wassers oder durch Hinderung oder Änderung seines Laufes oder
in sonstiger Weise den ftemden Grundstücken Schaden zufügt.

8 - 28 .
Ebenso wird bestraft , wer aus Fahrlässigkeit fremde Grundstücke,

Feldwege, Borde der Wege, Be- und Entwässerungsgräben durch Ueber-
werfen von Schutt oder Steinen , durch Einhauen oder Anlegen von
Furten oder durch Ueberackern beschädigt .

VorsätzlicheBeschädigungen fallen unter die Bestimmungen des 8. 9
beziehungsweise 25 .

8 - 29 .
Angriffe auf die auf fremden Gruudstücken befindlichen Gegenstände.

Von gleicher Strafe wird getroffen, wer die auf dem Felde befind¬
lichen Garten - und Ackergerätschaften , Einfriedigungen jeder Art , zur
Absperrung oder Vermessung oder Orientierung oder zur Warnung
dienende Zeichen , insbesondere die Grenzpfähle der Almendgrundstücke,
zur Wässerung dienende Anlage», zum Schutz der Bäume dienende Be¬
kleidungen, wie Dornen und dergleichen , Vorrichtungen zum Wegfangen
oder Vertreiben schädlicher Tiere , insbesonders auch sogenannte Kleb¬
gürtel , Baumpfähle oder sonstige Stützen von Gewächsen , Brücken, Stege ,
Geländer , Dohlen , Dämme , Schleußen , Stellfallen , Ruhebänke, aus
Fahrlässigkeit beschädigt oder zerstört, oder — ohne die Absicht sie zu
entwenden — hinwegnimmt.

Sofern Landstraßen oder Zugehörden derselben in Frage stehen ,
ist nach 8- 130 d des Gesetzes vom 3 . März 1879 das Bezirksamt zu¬
ständig und die Anzeige an dieses zu richten.

8 - 30 .
Unbefugtes Weiden auf fremdem Eigentum. Geflügelschaden .

Gleicher Strafe verfällt, wer unbefugterweise auf fremdem Eigentum
(auch auf der Almend, auf Wegen, Rainen, in Gräben ) Rindvieh, Pferde ,
Schweine, Schafe , Ziegen, Esel, Gänse, Enten oder Hühner weiden oder
herumlaufen läßt , ferner wer wandernde Schafherden auf Feldwegen treibt .

Abweichende Anordnungen bleiben ortspolizeilicher Vorschrift Vor¬
behalten.

Bei Bemessung der Geldstrafe ist auf die Stückzahl der zu Schaden
gegangenen Tiere Rücksicht zu nehmen.

8- 31 .
Beschädigung von Bäumen oder Zäunen.

Gleiche Strafe trifft denjenigen, der unbefugterwttse Vieh an fremd«
Bäume oder Zäune anbindet.

6. Sonstige Übertretungen feldpolizeilicher Vorschriften .
8 - 32 .

Uebertretung von Wäfferungsordnungen.
Ueberttetungen der bestehenden Ordnungen für Benützung und Jn -

tandhaltung einer gemeinschaftlichen Be- und Entwässerungsanlage werden
gemäß Artikel 51 des Wassergesetzes an Geld bis zu 150 Mark bestraft.

8 - 33 .
Vorschriften zum Schutz und über die Benützung von Be- und

Entwässerungseinrichtuugen.
Wo eine besondere Ordnung für Bewässerung und Entwässerung

noch nicht besteht , wird auf Grund des 8- 145 Polizeisttafgesetzbuch an
Gell» bis zu 20 Mark bestraft :

1 . wer unbefugt den Wäfserungsberechtigten das Wasser abkehrt,
dasselbe ab- oder zustellt oder auf seine Grundstücke ableitet ;

2 . wer die nicht in seinem ausschließlichenBesitze befindlichen Gräben
nicht zur Zeit öffnet und die erforderlichen Stellfallen nicht zue
rechten Zeit hersteflt;

3 . wer ohne Zusttmmung des Besitzers des unterhalb liegenden
Grundstücks die Dämme seines Wassergrabens niedriger macht;

4 . wer unbefugt die Wiesen so tief abhebt, daß das Wasser stehen
bleibt ;
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5 . wer währmd der Zeit der Heu « und Oehmdernte Wasser auf

Wiesen leitet ;
6. wer das Wasser von den Wiesen unbefugt auf das Ackerfeld,

in Gärten , auf den Weg oder in den Ort leitet, selbst wenn
dadurch kein Schaden angerichtet wird .

8 - 34.
Feldbsche und Gräben.

Gleiche Strafe trifft denjenigen , der
1 . die Anordnungen des Bürgermeisteramtsbezüglich des Reinigens

von Bächen und von Feldgräben nicht befolgt ;
2 . die Bäche und Feldgräben auch ohne nachweislichen Schalen

durch Schuttausleerung, dahin verbrachtes Heckenwerk, Unkraut
und so weiter verunreinigt ;

3 . Feldgräben zur Ueberfahrt oder beim Pflügen ausfüllt und nicht
sofort wieder reinigt, ebenso wer

4 . an Feldgräben ohne bürgermeisteramtliche Erlaubnis Dohlen
anlegt .

8- 35.
Zeitbestimmung für die Bornahme bestimmter Verrichtungen.

Von gleicher Strafe wird betroffen, wer bestehender ortspolizeilicher
Vorschrift zuwider in der Zeit zwischen Sonnenuntergang und Sonnen¬
aufgang (8- 18 Absatz 3) Obst holt oder aufliest oder in der gleichen
Zeit ohne vorherige Anzeige beim Bürgermeisteramt zum Zwecke des
Obsthütens im Felde sich aufhält.

Ebenso wird bestraft, wer sonstigen ortspolizeilichen Vorschriften
über die Zeit, innerhalb welcher ein landwirtschaftliches Geschäft oder
eine landwirtschaftliche Benützung nicht oder nur erlaubt ist, insbesondere
über die Zeit des Viehweidens, ferner wer den ortspolizeilichenVor¬
schriften hinsichtlich der Nachlese in Feldern zuwiderhandelt .

8 - 36.
Sonstige Anordnungen zum Schutze des Eigentums und der

Ordnung in der Gemarkung.
An Geld bis zu 20 Marc wird gemäß § . 145 ^ Polizeistrafgesetz¬

buch ferner bestraft :
Einsteigen .

1 . wer in fremde Gärten oder andere Grundstücke über Mauern,
Hecken oder Zäune einsteigt oder in solche einbricht ;

Benützung fremder Ackergeräte .
2 . wer eigenmächtig fremde, im Freien znrückgelassene Ackergerät¬

schaften benützt;
Steinwerfen .

3 . wer mit Steinen oder anderen Dingen in fremde Bäume wirft;
Verunreinigung von Feldbrunnen .

4 . wer das Wasser in Feldbrunnen oder sonstigen zum öffentlichen
Gebrauch bestimmten Wasserbehältern verunreinigt . Ist dieses
Wasser zum Genüsse für Menschen oder Tiere bestimmt, so tritt
Geldstrafe bis zu 100 Mark oder Haft bis zu 14 Tagen ein
(Z . 132 Polizeistrafgesetzbuch ).

Aufsichtsloses Herumlaufen des Viehes .
5 . wer Vieh ohne gehörige Aufsicht im offenen Felde, auf Wiesen

oder in Weinbergen herumlaufen läßt ;
Unbefugtes Betreten fremden Eigentums .

6 . wer außer den Fällen des 8- 22 unbefugt über fremde Aecker ,
Wiesen , Weiden oder Schonungen geht, fährt, reitet oder Vieh
treibt (streckt).

8- 37.
Vertilgung der Raupen .

Mit Geldstrafen bis zu 60 Mark oder mit Haft bis zu 14 Tagen
wird bestraft, wer auf die öffentliche Aufforderung unterläßt, innerhalb
des vom Bürgermeisteramt bestimmten Zeitraums, die Obst- und Zier¬
bäume und Gesträuche in Gärten , Höfen und Weinbergen , auf Feldern
und Wiesen , an Straßen und Wegen von Raupennestern zu reinigm und
letztere zu vertilgen (8 . 368 ^ Reichsstrafgesetzbuch, Verordnung vom
13 . Juli 1888, Gesetzes- und Verordnungsblatt Säte 345).

8- 38.
Vertilgen anderer schädlicher Tiere und schädlicher Pflanzen.

Geldstrafe bis .zu 20 Mark gemäß 8 - 145 ' Polizeistrafgesetzbuch
trifft denjenigen, der

1. den bürgermeisteramtlichen Anordnungen zur Vertilgung anderer
schädlicher Insekten (Engerlinge, Maikäfer und dergleichen), von
Feldmäusen nnd sonstigem schädlichen Ungeziefer nicht Folge lüstet;

2. den bürgermeistcramtlichen Anordnungen zur Ausrottung von
Schmarotzerpflanzen und sonstigen schädlichen Feld- Md Wiesen¬
pflanzen nicht nachkommt ;

3 . auf seinen Grundstücken die Kleeseide (Ringel) und Distel nicht
vertilgt , bevor sie ins Blühen kommen;

4 . in der Zeit vom 1 . November bis 1 . April jeden Jahres die
Obstbäume von den Misteln nicht säubert.

8- 39.
An Geld bis zu 60 Mark oder mit Hast bis zu 14 Tagen wird bestraft :

Einsperren der Tauben.
1 . wer orts- oder bezirkspolizeilicher Vorschrift über das Einsperren

der Tauben zur Zeit der Frühjahrs- und Herbstsaat und währmd
der Raps - und Getreideernte zuwiderhandelt (§ . 143 ' Polizek -
strafgesetzbuch; vergleiche jedoch wegen der Militärbrieftaubendas
Reichsgesetz vom 28. Mai 1894, Reichs -Gesetz-Blatt Seite 463.)

Schutz nützlicher Vögel .
2 . wer unbefugt Eier oder Junge von jagdbarem Federwild aus¬

nimmt (8 . 368" Reichsstrafgesetzbuch, zuständig ist das BeztrKamt);
3 . wer Singvögel fängt oder erlegt , feilbietet oder verkauft, des¬

gleichen wer derm Nester zerstört, ihre Eier ausnimmt oder feil¬
bietet, endlich wer Vorrichtungen irgend einer Art zum Einfangen
dieser Vögel, insbesondere Netze, Vogelherde , Leimruten , Meisen¬
schläge, Schlingen und dergleichen aufstellt . Das Verzeichnis
der Vögel, deren Fang u . s. w . verboten ist, siehe in der Anlage
zur Verordnung vom 13 . Juli 1888. (8 - 143 2 Polizeistraf¬
gesetzbuch , Reichsgesetz vom 22. März 1888, Reichsgesetzblatt
Seite 111 ff., Verordnung vom 13 . Juli 1888, Gesetzes- und
Verordnungsblatt Seite 346 ff.).

8- 40.
Feldwege und deren Benützung.

An Geld bis zu 20 Mark wird gemäß §- 145 ' Polizeistrafgesetzbnch
bestraft :

1 . wer den bürgermeisteramtlichen Anordnungen bezüglich der Her¬
stellung und Unterhaltung der Feldwege zuwiderhandelt ;

2 . wer, ohne Feldgeschäfte zu verrichten , Feldwege mit schwer be¬
ladenen Wagen befährt ; ,

3 . wer einem bürgermeisteramtlichen Verbote des Befahrens von Feld-,
Wiesen - oder Weinbergwegen bei anhaltender Nässe zuwiderhandelt ;

4 . wer unbefugt auf Feldwegen, ohne sie zu beschädigen, Schutt
ausleert oder dieselben durch Mederlegung von Holz, Dünger,
Steinen und dergleichen versperrt ;

5. wer bei schmalen Wegen die Einfahrt nicht da nimmt , wo es
vorgeschrieben ist, oder sonstigen Anordnungendes Bürgermeister¬
amts zur Erhaltung der Sicherheit und Bequemlichkeit des
Verkehrs auf den Feldwegen zuwiderhandclt ;

6 . wer an Feldwegen ohne bürgermeisteramtliche Erlaubnis Dohlen
anlegt;

7. wer das Straßenmaterial von Feldwegen zu Furten über die
Gräben oder auf sonstige unbefugte Wesse verwendet ;

8. wer auf Feldwegen Räder rauh sperrt ;
9. wer auf Aufforderung des Bürgermeisteramtsunterläßt, die auf

Feldwege überhängenden , den Verkehr störenden Aeste zu entfernen.
8- 41 .

Anlage von Gruben.
Auf Grund von 8 - 145 2 Polizeistrafgesetzbuch wird an Geld bis

zu 20 Mark bestraft, wer beim Graben von Sand, Kies, Lehm, Letten
oder Ziegelerde nicht folgende Vorschriften einhält:

g, die Wände der Gruben müssen allerwärts mit Böschungen von
wenigstens 45 ° (auf je 50 om Tiefe 50 om Breite) versehen sein,
und muß zum Schutz der anstoßenden Grundstücke ein Streifen
Gelände von mindestens 90 om Breite stehen bleiben . Diese
Vorschriften müssen selbst dann eingehalten werden, wenn etwa
der Besitzer des Nachbargrundstückes auf die Einhaltung der
einen oder der anderen derselben verzichten sollte ;

b. die Gruben müssen mit dem Vorrücken ihrer Erweiterung und
spätestens binnen Jahresfrist nach vollendeter Ausbeutung mit
möglichst wasserhaltigem Füllmaterial insoweit Md in der Art
wieder ausgefüllt werden, daß die betreffenden Flächen zum Feld¬
oder Wiesenbau wieder verwendet werden kömm.

Die Bürgermeisterämter werden beauftragt , die voranstehende Feldpolizeiordnungin der Gemeinde auf ortsübliche Weise zu verkünden
und dm Vollzug zu berichten.

d .» ld . . - -7,
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Schirme! Schirme !
r -

«s
zwischen Marktplatz und kl. Kirche .

HV. Slhirmfabrikant .
Das nützlichste Weihnachts - Geschenk ist ein Regen - oder ein Sonnenschirm und kaust

man solche am ' besten und billigsten beim Fabrikanten selbst und nicht bei Zwischenhändlern .

Fabrikation aller Arten
ILSSVIL nnü Sonirvirsvbirnr «.

Bedeutende Auswahl in jeder Preislage und direkte Abgabe an den Consumenten, daher D Kr «88le
LvL8t, > nK8LLI»jAL «Lt D wegen Wegfall des Zwischenhandels.

Schirme werden sofort nach Wunsch angcsertigt.
Größte Stoffauswahl zum Ueberziehen.

Neparireu und Ueberziehen eines Schirmes in einer Stunde .

Vegetal -Seide , hergestellt aus bester Rohseide , ist völlig unerschwert und vegetabilisch gefärbt,
wodurch erreicht wird, daß die Seide fast unverwüstlich ist und größte Solidität verbürgt .

kr . Lns -px , 8rmm-Atclm,
s ? 3L Werderplatz 3L.
Auf bevorstehende Weihnachtszeit empfehle ich

als praktische Weihnachtsgeschenke :
elegante Petschafte in großer Auswahl ,

Emailthürschilder ,
Wappen stegel , Metall - und Kautschuk¬

stempel
-owie alle in mein Fach einschlagenden Arbeiten ,
. B - Aufzeichnungen für Stickereien ,

blü . Besonders mache ich die titl . Damen höfl .
auf mein reich sortirtes Lager aller Arten Schablonen
aufmerksam und empfehle speziell als Neuheit

„ HVtsner NvilOLrnariue " .
Gest . Aufträge für Weihnachten baldigst erbeten.

Die Herd - und Bauschlofferei
kckusnti stlvvss ,

Ainalienstraße 4 t ,
empfiehlt sich hiermit in allen in diesem Fach vor¬
kommenden Arbeiten bei schnellster und billigster
Bedienung .

Herdreparaturen , sowie Nmändern derselben
werden unter weitgehendster Garantie billigst
besorgt. Sch.

44 .
i «

Markte illustrierte TsttsoUrikt kür Humor unci Laust
Preis vlertelMrllvli

A Asrk .
l.legt in allen »»«-»„«re »

llötek , kkestsurants , Vakes eto.
aut uns ist auek surok lkre

llettausgads ln feinsten
pannllsnkrelssn gekaltsn.

üuk allen kaknköten,
ln jssem ikoltungskloslcs , ln jessr LuokkaniIIung ru baden .

rrodvllvwwer ävred älv ve8edLtt88toUo üsi

öMtzr
Loiiubsktstr . 6. I ^ ÜÜRROllblRß Lviilldsrtsti'. 6.

»
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Zirkel 30 . Kux L finnsi', Fernsprecher 32 ».
Hauptniederlage natürlicher, Fabrik künstlicher Mineralwasser, Frachtfafte . Sterilissran - att der Professor- Gärtner 'fchen Fettmilch.

- - ^ . . ^ -
i >. » ,,,,1 .

> > > , « _
4 4 V V V V V V V V V V V V V V V V V V *4* V V *4* *4* *4* V *4**4*V V *4* V V V V *4* V V V *4*V V V *4* V

*r>

<.

Uhren ! Uhren ! Uhren!
in schönster Answahl, als :

Vn8vl»i ii„ t,i « ir in Gold, Silber , Stahl rc . Zr«^i» I»t« iiLL , Confolenhren, Stand und
Wanduhren , Schwarzwälderuhren jeder Art. rVevIrvi rc . Neuheiten in groften Ljausuhren.

Reelle Bedienung, billigste Preise , mehrjährige Garanüe.
2.2. Ott « Zri « r IlII »L»IAII- Iltn-rnaekei-,

Laissrstrasss 66, xsxsLüdsr äsr kl . Lirolls.

*
*

4z. 4;44;44;4 .;44;. 4;44;4 .;. 4;44;. .;. 4;44;44z.4;44z. .;. .;. .;. .z..;. .;. .z. .;. .;. .;. .;. .;. .;. .;. .;. .;. .;. .;. .;. .;. .;. .;. .>. .;. .z. .̂ .z. .̂ .;.

S.2.

Größte Auswahl
^ nützlicher Geschenkes

empfehlen zu billigsten Preisen

3 »i» invi L 3 «> l»II» rr,
Kaiserftraste iss .

Waschmangen roll M . 25 an,
Wringmaschinen , beste,

M. 17.- ,
Hackmaschinen M . 5 - ,
Reibmaschine » M . 2.5V,
SiSmaschine» M . 8 .8V,
Lnttermaschinen M . 1.2V,
AllVser-Bantfarme« M . 5 - ,

Blnmentische na» M. g.5van,
Palmstanber „ M . K.75, ,
Bogelkäfigt „ M. 1 .8V,,
Waage» mit 8emicht. M. 8 .5v,
ZeigemaagennanM.3.- an,

„ -VN. v .iVV „

Bügeleisen „ M . 2 .8V,, .
Kielrsl-Kel'ätiie, Kaffes- unä Itiee -8ervios, Lliristofls- unN 8o>ingei' - 8e8lvoks .

Ofenschirme , Feuergeräthe, eiserne Cassetten, Hausapotheken.
8vlrlLt1vir, !8vI»1itt8vlLr »lL«, <^In L8tl>r»uin8trinlIvr, r

Brennapparate, Werkzeug - , Laubsäge- und Kerbschnitz-Kasten .
UovkLera « UH»a NLU«I»VI» ^ rtLket Liir et «.

I
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3.2.
Zu prakttschen und nützlichen

« 8

empfehle mein reichhaltiges Lager in
gestrickten Herren - und Anaben -Westen , Nornralbeurden , Halbflanellbeinden ,
Unterleibchen , Unterhosen , Strünrpsen , Socken , Mützen , Aaxufen , Echarpes ,

Tüchern rc. , ferner in Aragen , Manschetten , Lravatten und Hosenträgern
" . zu billigst gesellten Preisen . -. -— -

Ausverkauf
in Winter -Danren -Blousen- Danren -Unterröcken und

t Ainderkleidchen
zu jedem annehmbaren Preise .

Warim-rißk 83. L) Wm>k«ßkch 83.
bei der Liebfrauenkirche . W W > E Mb > WW MM > > bet der Liebfraucnkirche .

Kaiserstraße
Filiale :

2 Werderstraße48 .
eknst . o,M Filiale :

Werderstraße 48 .

AMllMtmvMrsii , Lettön- imä L-llsstattunM-llksvIiM,
^ empfiehlt für

MiliiMiL KerelMe
in sehr großer Auswahl und zu billigsten Preisen :

Vuii »« !»- und sowie sämmtliche
Artikel der Manufaktnrwaaren - und Aussteuer -Branche .

Zurückgesetzte Kleiderstoffe und Buckskins sowie
besonders billig .

Kerls
jstKkstläiUlnistlnKIiMlniUIäilllnilllnistlnistläällluilbiiilln
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Druck und Verla- der Ehr . Kr. Müller 'schcn Hofbuchhandlua- , redtgtrt unter Verantwortlichkeit von Ludwig Rtegel in Karlrruhe.
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